
ANMERKUNG 22.5.24 J.SIEVERS:
Hätte der Einsatzleiter die Situation richtig beurteilen können und hätte er die Geduld aufgebracht ihn Aufzuklären anstatt, gegen 
meinen ausdrücklich, schriftlich geäußerte Willen, es der Polizei überlassen, hätte er folgendes erfahren. Da die Diakonie seit 
Monaten nur noch sporadisch und seit Woche überhaupt zu keinem Termin mehr erscheint und ich meine ins achte Jahr fast 
täglich, ehrenamtlich helfende Frau Schwarzkopf nicht erreichen konnte, musste ich den Versuch unternehmen ohne Hilfe auf WC 
zu gelangen um meine Rollstuhl nicht zu beschmutzen und es über Stunden breit zu sitzen. Und, da die Instandsetzung meines 
extra für die Körperhygiene im Bad installierten Patientenlift behindert, auch durch die LKH, wird, gelang mir das nicht.
Ich drohte wieder zwischen Rollstuhl und WC eingequetscht zu werden. Ich wusste, aus vorangegangenen Malen, dass ich nicht 
mehr die Kraft zu Atmen habe werde, wenn ich erst tiefer in die Spalte gerutscht bin. Also betätigte ich den noch erreichbaren  
Notruf.
Das es mir dennoch,vor der Rettung, gelang wieder in den Rollstuhl zu gelangen ist der Panik zu verdanke, wie ich drohte weiter 
abzurutschen. Die könnte mir noch ins Gesicht gestanden haben als die Rettung dann eintraf. Das würde auch die 
Fehleinschätzung des Einsatzleiters verständlich machen.


